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tlne Vonauflottille der deutschen Kriegsmarine
Berlin , 23. März . Der Führer hat den Oberbefehlshaber

§er Kriegsmarine mit der Uebernahme der auf der3Dsnan statio¬
nierte« Wachfahrzeuge des Bundeshceres zur Ausstellung einer
Donauslottille im Nahmen der Kriegsmarine beaustragt .
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Der mit der Besprechung der Einzclfragen bei der Usbernayme
vom Oberbefehlshaber der Kriegsmarine beauftragte Kapitän
xur See Nordmann hat den in dis deutsche Kicgsmarine zuübernehmenden österreichischen Offizieren und Mannschaften in
Wien nachstehenden Erlag des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine überbracht :

„Mit dem heutigen Tage übernehme ich den Befehl über die
auf der Donau stationierten Wachfahrzeuge, ihre Besatzungenund die zugehörigen Liegenschaften. Ich heiße die zu über-

s nehmenden österreichischen Offiziere und Mannschaften in den' Reihen der deutschen Kriegsmarine herzlich willkommen!
Mit ihrer Uebernahme werden die österreichischen Forma¬tionen , die aus der alten , ruhmreichen K . und K . österreickü -

, schen Marine unmittelbar hervorgegangen sind , in die deutscheKriegsmarine eingegliedert . Die Erinnerung an die lleber -' lieserung der K . und K . Marine und der österreichischen Do-
! nauflottille soll auch in der deutschen Kriegsmarine lebendig
- bleiben . Wir wollen mit Tatkraft an die Erfüllung der ge¬meinsamen Aufgabe gehen, die uns der Führer für unser

deutsches nationalsozialistisches Vaterland stellt.' Der Oberbefehlshaber der Krmqsmarine :
gez. Raeder

Sesteneichische Waren ah 2«. Marz zollfrei
Devisenbestimmungen bleiben vorläüfig bestehen
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Berlin , 23. März . Durch Paragraph 3 der Verordnung über
die Einführung der Reichsmark-Währung im Lande Oesterreich
ist der Reichsminister der Finanzen ermächtigt worden , Waren
österreichischen Ursprungs ganz oder teilweise für zollfrei zuerklären. Auf Erund dieser Ermächtigung find durch Verord¬
nung vom 21. März 1938 mit Wirkung vom 28. März 1938Waren österreichischen Ursprungs für tarifmäßig zollfrei erklärt
worden. Oesterreichifche Waren müssen aber wie alle anderen
Waren zollamtlich abgefertigt werden. Außerdem sind für siedie bei der Einfuhr außer dem Zoll zu erhebenden Abgaben , ins¬
besondere Verbrauchssteuern , einschließlich der Umsatz-Äusgleichs-
steuer , zu entrichten . Sodann gelten vorläufig auch noch die
deutschen Devisenbestimmungen für die Wareneinfuhr , d . h . es
muß bei der Zollabfertigung österreichischer Waren eine Deviscn-
oder Unbedenklichkeitsbescheinigung der zuständigen Uebcr-
wachungsstelle vorgelegt werden.

ReichsgMe gelten anch für Oesterreich
Berlin , 23 . März . Der Reichsinnenminister hat aufgrund des

Artikel III des Gesetzes über die Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem Deutschen Reich folgendes verordnet :

„Rechtsvorschriften des Reiches, die für das Land Oesterreich
gelten und die in den Verkündungsblättern des Reiches verkün¬
det werden , treten soweit sie nichts anderes bestimmen im Land
Oesterreich mit dem auf die Verkündung in den Verkündungs¬
blättern des Reiches folgenden Tag in Kraft "

Militärische Begrüßungen an der Grenze
Deutsche, ungarische und jugoslawische Soldaten trafen sich

an der neuen Reichsgrenze
Wien , 23. März . An der deutsch -ungarischen und deutsch -

jugoslawischen Grenze fanden Begrüßungen zwischen dem Reich
und seinen neuen Nachbarländern statt . Diese Begrüßung , die
in beiden Fällen in Form von Begegnungen militärischer For¬
mationen stattfanden , waren mehr als nur eine Erfüllung inter¬
nationaler Höslichkeitsformen, sie waren erfüllt von der gegen¬
seitigen Achtung starker Nationen und ihres gemeinsamen
Wollens .

Bei Oedensburg an der deutsch -ungarischen Grenze trafen
sich zwei deutsche und zwei ungarische Schwadronen und gedachten
in einer gemeinsamen militärischen Feierstunde der Waffen¬
brüderschaft im Weltkriege . Oberst Graf Rothkirch als Vertreter
der deutschen Wehrmacht und Oberst Veniezey Karoly als Ver¬
treter der königlich ungarischen Wehrmacht ritten die Front der
in Paradeaufstellung angetretenen Schwadronen ab . Anschlie¬
ßend hielt Oberst Graf Rothkirch eine kurze Ansprache . Oberst
Veniezey Karoly antwortete darauf . Der feierliche Vegrüßungs -
akt fand seinen Abschluß durch einen Vorbeimarsch der Schwa¬
dronen an Oberst Graf Rothkirch und Oberst Veniezey Karoly .

Wenige Stunden später fand auch an der deutsch- jugoslawischen
Grenze an der Brücke in Radkersburg ein Zusammentref¬
fen zwischen deutschen und jugoslawischen Truppen statt .

Der Kommandeur des Eebirgsjägerregiments 99, Oberst Dietl ,
in dessen Begleitung sich u. a . der österreichische Oberst Cabsstus
befand , und Oberst Milos Ozegovic als Vertreter der königlich
jugoslawischen Wehrmacht schritten die Front der in Parade¬
aufstellung angetretenen Truppen ab.

Hierbei begrüßte Oberst Dietl die jugoslawischen Soldaten mit
einem serbischen Erußwort , das freudig erwiderl wurde . Dann
hielt Oberst Dietl eine Ansprache, die von Oberst Milos Ozegovic
in sehr freundschaftlichen Worten erwidert wurde . Mit einem
Vorbeimarsch fand auch diese kurze militärische Feier ihren
Abschluß .

Sofortige Hilfsmatznahmen des WHW .
' lm die in Oesterreich vorhandene Not durch sofortige Hilfs¬

maßnahmen zu lindern , hat sich das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes entschlossen , sofort 50 Waggon Lebens¬
mittel und Bekleidungsstücke in die Industriestädte
Oesterreichs, die durch die allgemeine schlechte Wirtschaftslage
besonders schwer betroffen sind , zu senden . Weiter wurden
150 Feldküchendes Winterhilsswerkes nach Wien geschickt , um für
die Verpflegung der Arbeitslosen und Bedürftigen zu sorgen
Weitere Transporte dieser Art werden folgen.

Wie der Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes ferner bskanntgibt , wurden zur sofortigen Beschaf¬
fung von Lebensmitteln für die notleidende Bevölkerung in
Oesterreich
stellt .

8 Millionen RM . zur Verfügung ge -

iren

Verkündung des Anfbauprogramms
Berlin , 23 . März . Ministerpräsident Gcncralfeldmarschall Eö-

ring begibt sich am Donnerstag abend nach Oesterreich .
Er wird am Samstag , den 26. März , in Wien sprechen
und dabei das große wirtschaft- politische AufSauprogramm in
Deutsch -Oesterreich verkünden . 2m Anschluß an diese Veranstal¬
tung in Wien wird der Ministerpräsident in den nächsten Tagen
noch in Graz , Klagcnfurt , Salzburg und Mautsrndorf sprechen.

lick, okns tr-wdsock

flbschluß eines verlMgnisvolien Weges
Ser tschechoslowakische Außenminister gegen die tendenziöse Berichterstattung

Prag , 23 . März . Außenminister Krofta gab am Mittwoch vor
^< n Auslands ) ournalisten in Prag eine Erklärung ab , in der er
hauptsächlich die Berichterstattung der Ausländskorrespondenten
behandelte . Zur richtigen Führung der Politik sei, so sagte
Krofta u . a ., v o r a l l e m R uh e nötig . Er erwarte daher , daß
die Berichterstattung der Ausländskorrespondenten objektiv
sei und alles vermeide , was zur Vergrößerung der Unruhe bei¬
tragen könne. Er denke dabei an die Verbreitung falscher oder
tendenziöser Meldungen ganz gleich , ob sie Angelegenheiten der
Tschechoslowakei oder anderer Staaten betreffen . Nach der Ver¬
einigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich habe die über¬
wiegende Mehrzahl der Ausländskorrespondenten Wien verlas¬
sen und sich zu einem Teil nach der Tschechoslowakei begeben, um
hier vorübergehenden oder dauernden Aufenthalt zu nehmen.

Der Minister wandte sich dann gegen die Ansicht , daß Prag
ein Hetzzentrum sei und zitierte in diesem Zusammenhang mehr¬
fach zustimmend die kürzkichen Erklärungen des Neichspressechefs
Dr . Dietrich über die Ausgaben der Ausländskorrespondenten ,
mit dem er im ganzen in seinen Ansichten übercinftimme , insbe¬
sondere daß es Aufgabe der Ausländskorrespondenten sei , das
unvoreingenommene wahrheitsgetreue Bild eines fremden Lan¬
des und Volkes zu übermitteln , wobei das Recht sachlicher Kri¬
tik, wenn sie von dem Willen getragen sei, der Wahrheit zu die¬
nen , nicht bestritten werde.

Der Minister erklärte , er appelliere an alle Ausländskorre¬
spondenten . Die tschechoslowakische Negierung könne und werde
es nicht dulden , daß eine eventuelle tendenziöse Berichterstat¬
tung , von der erwiesen wäre , daß sie aus der Tscbechosiowakei
verbreitet werde , den Anlaß zu Pressekampagnen gegen die
Tschechoslowakei geben könnte. 2n diesem Falle müßte dis Pra¬
ger Negierung energisch gegen jene einschreiten, die durch solche
Berichterstattung die Beziehungen der Tschechoslowakei zu den' -»bbarn trüben wollten .

I LegiilWenihkater rm Budayesler MgeordlieienWs

Gesetzentwürfe von der Kammer angenommen . Die fran¬
zösische Kammer nahm am späten Abend den Gesetzentwurf
über die Heraufsetzung der Vorschußgrenze der Bank von
Frankreich an den Staat von 15 auf 20 Milliarden Fran¬
ken mit 343 gegen 243 Stimmen an . Für den Gesetzentwurf
über die Auffüllung der Landssverteidigungskasse entschied
sich die Kammer mit 379 gegen 137 Stimmen .

„Echo de Paris " verschwindet. Wie man in Pariser Jour -
nalistenkreisen erklärt , wird Las „Echo de Baris "

, das in
feinem 54 . Erscheinungsjahr steht, vom kommenden Sams¬
tag ab sein Erscheinen einstellen . Seit der Spaltung in der
Schriftleitung des Blattes , die im vergangenen Jahr zur
Eründung der „Epoque" geführt hat , hat das „Echo Le Pa¬
ris " mit ständig wachsenden finanziellen Schwierigkeiten zu
kämpfen gehabt . Es ist jetzt von dem Herausgeber des
„ Jour ", dem bekannten Journalisten Bailby , ausgekauft
worden.

Budapest , 23 . März . Im Abgeordnetenhaus interpellierten
zwei legitimistische Abgeordnete , Graf Georg Szechenyi und Hugo
Payr , die Regierung wegen ihrer Haltung zu den österreichischen
Ereignissen und machten hierbei der Regierung den Vorwurf
ungenügender Unterrichtung der öffentlichen Meinung und
„mangelnder Wahrung der Bündnistreue zur
Schuschnigg -Regierung "

. Hierbei kam es zu stürmischen Protest -
rnfen des Hauses . Selbst die Abgeordneten der christlich-sozialen
Partei , der Graf Szechenyi angehörte , erhoben sich von ihren
Sitzen und verließen geschlossen den Saal , um damit ihre deut¬
liche Mißbilligung zu dokumentieren .

Außenminister von Kanya erwiderte kurz und sachlich . Bei
der zweiten Interpellation des Abgeordneten Szechenyi ertönte
von allen Seiten der Ruf : Es lebe das befreundete Deutschland .

Italien feierte den Jahrestag der Gründung der faschisti¬
schen Kampfbünde . Der 19 . Jahrestag der Eründung der
Faschistischen Kampfbünde wird in ganz Italien feierlich
begangen . In Rom fand unter Teilnahme der iaschistifchen
Organisationen eine Massenkundgebung auf der Piazza Ve-
nctia statt . Voln ' histökffchrn Balkon aus wandte sich Mus¬
solini an die ihm stürmisch zujubelnde Menge und erklärte,im Namen der vor 19 Jahren gegründeten Kampfbünde sei
bereits ihr Programm enthalten gewesen . Das italienische
Volk wisse das und die Welt wird es wissen müssen. „Wir
sind immer die gleichen : fwr den Frieden : aber wenn nötig,werden wir kämpfen, und wenn wir kämpfen , werden wir
für die gegenwärtige und die zukünftige Größe des italieni¬
schen Volkes siegen .

"

Telegrammwechsel zwischen General Francs
und dem Führer und Reichskanzler

Berlin , 23 . März . Der spanische Staatschef Franco hat an¬
läßlich der Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen
Reich durch Vermittlung des spanischen Botschafters in Berlin
an den Führer und Reichskanzler nachstehendes Telegramm ge¬
richtet :

„Von der siegreichen Front des Krieges gegen den Kom¬
munismus sende ich Eurer Exzellenz den Gruß Spaniens und
meinen eigenen in der feierlichen Stunde , in der Deutschland
dem Occident einen neuen Dienst erwiesen
hat , indem es Europa Gefahren und Blut ersparte .

"
Der Führer und Reichskanzler hat hierauf telegraphisch wie

folgt geantwortet :
„Durch Ihre Glückwünsche zur friedlichen Wiedervereini¬

gung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich hocherfreut, spreche
ich Eurer Exzellenz meinen aufrichtigen Dank aus . Mit ihm
verbinde ich meine wärmsten Wünsche für den baldigen End¬
sieg des nationalen Spaniens und sein künftiges Gedeihen.

"
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Testernarbeitslos , heute auf Urlaubsreise
Gespräche mit österreichischen Arbeitskameraden

im KdF .-Zug
NSK . Vor vielen Jahren einmal ist der Franzl Wieder aus

irem 1. Bezirk auf Besuch zu seiner Schwester nach Gastein ge¬
fahren . Das war die einzige Reise seines Lebens .

Als Hilfsarbeiter in einer chemischen Fabrik verdient
wan gerade so viel , daß man mit Frau und Kind nicht zu hun¬
gern braucht . Kaum daß es noch für eine Sonntagszigarre dann
und wann und für eine Straßenbahnsahrt ins Wochenende
reicht . „An Reisen hält '

ich schon gar nicht denken können"
, be¬

kennt er, als ich ihn in seinem Abteil aufstöbere . „Damit haben
wir uns abgefunden " Um so mehr freute er sich, als am ver¬
gangenen Freitag in der Mittagspause der neuernannte Zel¬
lenobmann seines Betriebes an seinen Tisch — ausgerechnet an
seinen — trat und ihn fragte , ob er mit nach Berlin fahren
wollte . Mit „Kraft durch Freude ".

„Mit Kraft durch Freude ?" fragte er, als er sich erholt hatte .
«Ja , das geht doch nicht. Was soll denn das kosten ? Wer macht
weine Arbeit ? Und wovon lebt meine Frau in der Zeit ?"

„Nichts kostet's"
, beruhigte ihn der Mann von der NSBO .

«Ihr seid eingeladcn . Von der Deutschen Arbeitsfront . Und über
den Lohn habe ich schon mit dem Alten gesprochen . Er zahlt ihn
weiter in den acht Tagen , die du verreist bist. Du kannst ihn dir
nachher abholen !"

Ja , dann — dann wäre er natürlich mit von der Partie , er¬
klärte der Hilfsarbeiter Franzl Wieder . Nur schade, daß seine
Trudel nicht mitkommen dürfe . Nein , das ginge allerdings nicht,
weinte sein Kamerad . Es sei eine reine Männerfahrt . Im gan -
?en führen 10 000 österreichische Arbeiter , davon 2000 nach Ber¬
ühr. Es sei zwar eins Ferienfahrt , aber sie sollten immerhin die

Augen ostenyalten und sich umschav .cn , die Berliner seien in
Liren Betrieben in mancher Beziehung um Jahre voraus . Da
gäbe es schon was zu sehen .

Alle möglichen Fragen platzen einem immer wieder entge¬
gen, wenn man zugibt , aus Berlin zu kommen . Viele standen
gestern noch auf der Gegenseite. Sie sind auch heute noch keine
Nazis . Aber sie haben den ehrlichen Wunsch , uns und unsere So¬
zialpolitik kennenzulernen .

Wie mancher gehörte auch der Peter Neilbach vor ihrer Auf¬
lösung zur Kommune . Seit zwei Jahren liegt er arbeitslos auf
der Straße . Sein eigentlicher Beruf ist Bürstenmacher .
Aber den hat er längst verlernt — er gibt es selber zu . Umschu-
lungskurse , wie sie die Deutsche Arbeitsfront bei uns einführte ,kennt man nicht. Vielleicht hätte er sonst nach eine andere Be¬
schäftigung gefunden .

„Umschulungskurse? Was ist das ? " fragt er wißbegierig und
läßt sich ein wenig ungläubig erzählen , daß wir ans manchem
arbeitslosen Buchdrucker schon einen anständig bezahlten Werk¬
zeugschlosser , aus Bäckern Stanzarbeiter , aus Holzarbeitern Ei¬
sendreher gemacht haben .

„Da war ich inzwischen vielleicht auch schon am richtigen Ort ",meint der seit zwei Jahren erwerbslose Bürstenmacher Peter
Reilbach , „— glauben Sie , daß cs nun was wird ? . . .

"
*

Im gleichen Abteil mit ihm sitzt der Wiener Buchhalter
Elger , aus dem Sudetendeutschen gebürtig , seit , vielen Jahren
aber in Wien ansässig. Er war einmal wohlsituierter Bankbe¬
amter , zog Anno 14 als Feldjäger nach Rußland und kehrte
1921 aus der sibirischen Gefangenschaft und in seinen alten Be¬
ruf zurück . Wenige Jahre später aber brach die Bank zusam¬
men, und er flog auf die Straße . Erst 1933 trat er als Inkas¬
sant eine neue Stellung bei einem großen Zeitungsbetrieb an .

eeme icylecyr uns recht vezaylto Stellung , die ihm keine großen
Sprünge erlaubt . Am so dankbarer ist er , daß er von KdF . ausmit nach Berlin darf und in acht Tagen sogar mit nach Ham¬
burg zum Stapellauf . Er will genau wissen , was eine Fahrt
nach Norwegen auf solch einem Dampfer kostet. „Ja , dafür kann
man sich's natürlich schon mal leisten"

, sagt er . „Alan mutz eben
sparen !"

*
Ein anderer hat sich den Seewind schon um die Nase wehen

lasten . Allerdings nicht auf fröhlicher Ferienfahrt mit „Kraft
durch Freude "

, sondern als simpler Leichtmatrose. Zwischen Linz
und Pastau erzählt er , wie es dazu kam : Drei Jahre erwerbs¬
los . Dann hielt 's ihn nicht mehr in Wien . Er schlug sich durch
bis Amsterdam und ließ sich nach Südamerika anhenern . Drü¬
ben versuchte er es zunächst als Arbeiter auf einer Zuckerplan¬
tage . Für einen Schundlohn . Nach sechs Wochen hatte er genug.
Auf einer anderen Plantage dreihundert Kilometer tiefer im
Lande holte er sich den Typhus . Man hätte ihn verrecken las¬
sen wie ein Stück Vieh . Aber er überstand es, wanderte auf
durchlöcherten Sohlen wieder zurück zur Küste und spielte eine
Zcitlang Stauer im Hafen . Vis er eines Tages ein Schiff auf-
trieb , das ihn zerlumpt und abgerissen wieder in die Heimat
zu rücktrug.

Dort hatte sich inzwischen wenig geändert . Nur daß die Ar¬
beitslosenzahlen ein wenig höher geklettert waren . Immerhin ,
man wußte , wohin man gehörte . Ja , und dann lernte er ein
Mädel kennen, das er gern heiraten möchte .

'Ein paar Tage nach
dem ersten Zusammentrefsen gelang es ihm , eine Stellung als
Hilfskraft in einem technischen Büro zu bekommen. And kaum
hat er die Stellung , schickt man ihn auch schon auf Urlaubsreise
nach Berlin .

Es ist, als halt ' mir das Reserl richtig so das Glück mitge¬
bracht", lacht er . , - —«l. .
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brühjahrshausyutz — em Bergnägens
Das Eroßreinemachrn kein Schreckgespenst mehr

Die vielen Hilfsmittel moderner Technik haben der Haus¬
frau alle Arbeiten im Haushalt wesentlich erleichtert.
Staubsauger und neuzeitliche Vohnerbesen sorgen dafür ,- ah die Nsinigungsarbeit schnell vonstatten geht. Aber
selbst wenn eine Hausfrau (und es gibt noch Tausende von
ihnen) alle diese kleinen Heinzelmännchen entbehren muß
— auch dann wird sie , bei vernünftiger Einteilung der
Arbeit , des großen Frühjahrshaüsputzes Herr werden,ohne sich dabei überarbeiten zu müssen.

Für Hausfrauen , die keine ständige Haushalthilfe haben
und das Großreinemachen entweder allein oder nur mit
einer Stundenfrau bewältigen müssen , ist ein fester
Arbeitsplan das wichtigste . Grundsätzlich sollte man
stets nur ein Zimmer bearbeiten und vermeiden , daß die
ganze Wohnung gleichzeitig auf den Kopf gestellt wird .
Die Säuberung der Schränke und Kommoden von innen
ist eine Sache für sich und sollte gesondert, nicht im Nah¬
men des Großreinemachens , vorgenommen werden , da man
sonst nicht an einem Tage mit einem Zimmer fertig wird .
Das wichtigste sollte sein , daß die Wohnung , wenn Mann
und Kinder aus Beruf oder Schule heimkehren, bereits
wieder in einem erträglichen Zustande ist.

Das Großreinemachen beginnt eigentlich schon am Vor¬
abend mit dem Avnehmen der Bilder , die man , ebenso
wie etwaige Vasen, Ausstellungen usw . bereits säubern
kann. Am Morgen werden die leichteren Möbel aus dem
zu reinigenden Zimmer entfernt , dann die Teppiche aus¬
genommen und geklopft. Es folgt das Abnehmen der Gar¬
dinen . gründliches Ausbürsten der Fensterdekorationen , so¬
weit sie nicht waschbar sind , dann das Abfegen der Wände
und das Klopfen der Polstersachen. Zum Abfegen der
Wände versieht man den Besen mit einem Ueberzeug bezw .
wickelt ein altes Tuch darum , das nach Bedarf erneuert
werden kann. Anschließend werden Fenster und Türen ab¬
geseift , die Lampen gereinigt und der Fußboden gebohnert.

Die Behandlung der Möbel erfordert besondere
Sorgfalt . Es geht heute nicht nur darum , die Wohnung
tadellos sauber zu machen , sondern durch sachgemäße Pflege
die Möbel sowie den gesamten Hausrat zu erhalten . Möbel
aus Eichenholz , die staubig , unsauber und fleckig geworden
sind , wäscht man mit lauwarmem Bier ab und frottiert da¬
nach die Politur tüchtig mit einem wollenen und danach mit
einem seidenen Lappen . Die Möbel werden danach wie neu.
Ist jedoch die politurartige Glätte schon abgenutzt, kocht man
ein Stück Wachs von der Größe eines Hühnereis mit einem
halb so großen Stück Zucker in zwei Tasten Vier , bestreicht
damit die Möbel mittels eines weichen Pinsels , läßt die
Flüssigkeit trocknen und reibt die Gegenstände dann mit
wollenem Lappen blank. Möbel aus deutschen Hölzern— Buche , Tanne , Kiefer — werden genau so wie Eichen¬
möbel behandelt . Mahagoni , Kirschbaum. Birkenholz rei¬
nigt man mit einem Gemisch aus lauwarmem Bier , zu dem
ein Teil kalten Wassers genommen ist . Die mit einem lei¬
nenen Lappen gereinigten Möbel poliert man dann mit
einem seidenett Läppchen nach . Um "den Möbeln einen be¬
sonders schönen Glanz zu verleihen , reibe man sie mit einem
Stückchen wollenen Zeug , auf welches man etwas gelbe
Vaseline aufgetraqen hat , tüchtig ein und poliere mit einem
seidenen Tuch nach .

Um polierte Tische, Schränke usw . zu reinigen und auf¬
zufrischen , empfiehlt sich auch folgende Behandlung : Man
reinigt zunächst die Möbel mit einem Gemisch aus Master
und gekochtem Essig zu gleichen Teilen . Nachdem die Möbel
sauber und völlig trocken sind , streicht man eine Mischung
aus Terpentin , Leinöl und Eiweiß , die durch tüchtiges
Schlagen gut verbänden ist , auf , am besten mit einem Fla¬nell -Lappen . Mit einem seidenen Tuche wird dann so lange
nachgerieben, bis die Politur wieder glänzend zum Vor¬
schein kommt .

Rohrgeflecht an Stühlen reinigt man mit Seifenwasscr,dem man etwas Spiritus zusetzt. Die Politur der Stühle

mutz durch Auflegen und Umwickeln mit Tüchern geschütztwerden Mit einer kleinen, nicht zu harten Bürste , die man
öfters in die Seifeniösung taucht, reibt man das Rohr¬
geflecht ab , bestreut es , solange es noch feucht ist , mit Schwe¬
felpulver , läßt cs bis zum Trockenwerden liegen und bürstetes dann mit trockener Bürste ab . Gelb gewordenes Kcro -
geflecht wird durch diese Behandlung wieder weiß

Zur Behandlung von Ledersesseln nimmt man warmes
Wasser , dem man auf je eine Tasse einen Löffel Fruchtessig
zusetzt. Nun reibt man das Leder mit einem neuen
Schwemm, der eigens für diesen Zweck da sein muß, bis
er rein ist . Ist das Leder trocken , so bereitet nian eine
Mischung aus zwei Eiweiß und zwei Löffel Terpentin undbearbeitet es mit einem Flanell -Lappen und dieser Mischung
tüchtig . Danach reibt man es mit reinem Salatöl undaltem Leinen tüchtig nach , das Leder wird dann wie neu.

« vaMkche Winke
Das Ei als Heilmittel .

Das Ei findet nicht nur in der Küche mannigfache Anwen¬
dung , es läßt sich auch vielfach im medizinischen Sinne verwen¬
den. Ein rohes Ei nimmt , wenn man es sofort verschluckt , die
im Halse stecken gebliebene Fischgräte mit sich. Gegen Brand¬
wunden ist die weiße Haut , welche unmittelbar unter der har¬
ten Schale des Eies liegt , ein vorzügliches Mittel . Das Weiße
eines Eies , mit Zucker und Zitrone geschlagen , ist gut gegen
Heiserkeit. Man nimmt davon stündlich einen Teelöffel voll.
Ein rohes Ei in einem Glase Wein ist sehr gut für Genesene:
überhaupt sollten schwächliche Personen Ei in Verbindung mit
Wein regelmäßig nehmen.

z

Gemütliche Feierstunde am Ofenwinkel in einer steiermärkischen
Bauernstube .

(Scherl Bilderdienst — M .)

Um Oelanstrich zu reinigen , wie er sich in der Küche und
im Badezimmer findet , werden einige große Kartoffeln roh
geschält , sauber gewa>cheu. und gerieben . Nun gießt man
frisches Wasser darauf , rührt den Brei um und wäscht mit¬
tels eines weißen Flanell - Lappens mit dem Kartosfslwasserden Oelanstrich, gleichzeitig auch Türen und Fensterrah -
men , gut ab , übergeht sie dann nochmals mit klarein Wasserund trocknet mit einem reinen Tuche nach . Auch Oelgemüldrwerden mit einem sauberen ' Schwämmchen , in Kartosfel -
wasser getaucht, abgswaschen. Dis Farbe wird dadurch nicht
angegriffen und der Schmutz verschwindet . Türen . Fenster¬
rahmen und andere Oelfarbenanstriche kann inan auch mit
Quillajarindenwasser reirngen . Die Ninde muß vorher24 Stunden in kaltem Wasser ausziehcn . Mit diesem reibt
man dis Gegenstände ab, spült mit klarem Wasser nach und
trocknet gut.

Vom VeuWen vrvei, M NS-frauensHast
Me deutsche srau ln der Kampfzeit

Es waren einige schwache Ortsgruppen der nationalsozia¬
listischen Frauenorganisation — sie nannte sich damals Deut¬
scher Orden — die um das Jahr 1930 in Baden bestanden . Für
die wenigen Frauen war umsomehr zu tun . Manche Nacht mußte
im Dienst der kämpfenden Partei geopfert werden . Es wurde
gewaschen , geflickt , genäht — die ersten Uniformen der badischen
SA . waren der Werk fleißiger Hände des Deutschen Frauen¬
ordens , ebenso Armbinden und Fahnen — und gekocht. Von
1931 ab wurden SA -Männer verpflegt, ' eine Winternothilfe
wurde eingerichtet . In Karlsruhe wurden in der „Karlsburg "
täglich für etwa 100 hungrige Mägen gesorgt. Lebensmittel
und Kleidung wurden bei Parteigenossen und Anhängern gesam¬
melt . Der Hausmeister der Eaufrauenführung kam eines Tages
mit seinem Korb zu einem Bäcker : „Heut haben wir kein alles
Brot !", sagte der . „Unsere SA . ißt auch frisches . . .

"
, erwiderte

der Sammler . Eine scheinbar belanglose Episode ; man muß
sich aber erinnern , was ein Laib Vrol in jenen Hungerjahren
für Millionen Deutsche bedeutete ! Jede Woche war Lebensmit¬
telausgabe an bedürftige Parteigenossen .

Von den nationalsozialistischen Frauen wurden auch die poli¬
tischen Gefangenen betreut . Sie erhielten Essen und — was die
kommunistischen Gefängnisinsassen , um die sich keine Rote Hilfe
und keine KPD . kümmerte, besonders erbitterte — täglich eine
Flasche Vier . Polnische Flüchtlinge der Partei aus anderen
Städten und Gauen wurden untergebracht und neu eingekleidet,
während ihre alten ' Anzüge irgendwo im Speicher oder Keller in
einem Versteck verschwanden. Mitunter , besonders in den Wahl¬
zeilen , wenn Not am Mann war , kam es vor , daß die Frauen
mit einsprangen , Handzettel verteilten oder den Klebekolonnen
halfen .
Frau Scholtz -Klink.

1931 berief der Gauleiter die Frau des mitten in einer Rede
in Gutach von einem Herzschlag ereilten HaupUehrers Klink,
Altenheim , zur Führung der NS .-Frauenschaft . Sie hatte sich
am Grabe ihres Mannes gelobt , sich völlig der Parteiarbeit zu
widmen . Die erste Versammlung , in der sie als Rednerin der
Partei auftrat , nahm einen sehr beweg en Verlauf . Es war
eine Sonnenwendseier aus der Hohengerolseck. Die Kommunisten

wollten die Feier im Burghof stören . Dabei stürzte eitler der
kommunistischen Jünglinge von dem Gemäuer . Seine tapferen
Genossen überließen es den Nazis , den Schwerverletzten zu ver¬
binden .

Nacheinander zog Frau Scholtz -Klink die meisten badischen
Ortsgruppen der Frauenschaft aus . Bei der Machtübernahme
traten dann neue und wesentlich anders geartete Aufgaben an sie
heran . Die Volksküchen wurden ausgebaut und für die Schaf¬
fung des Winterhilfswerkes wertvolle Vorarbeit geleistet . Frau
Scholtz - Klink zog die ersten weiblichen Arbeitsdienstlager in Ba¬
den auf . Die mustergültige Arbeit , die sie hier leistete, sührte
zu ihrer Berufung nach Berlin , wo sie ihre Erfahrungen in
Baden für den Aufbau des weiblichen Arbeitsdienstes im Reich
verwertete . Sie wurde dann bald auch mit der Reichssührung
der NS . -Frauenschaft beauftragt , die sie zu der bestorganisierten
Frauenorganisation der Welt ausbaute .

In Baden hat sich seit 1933, das Frauenwerk eingerechnet, der
Mitgliederstand der NS . -Frauenschaft ungefähr verachtfacht!
Mitten im praktischen Leben unserer Zeit .

Im Laufe der Jahre haben sich weitere wichtige Gebiete der
Frauenschaft eröffnet . Tim Muttertag im Mai 1931 wurde der
Reichsmütterbienst ins Leben gerufen . Es folgte die Gründung
der Kindergruppen , in denen dce Kinder von 6 bis 10 Jahren
erfaßt und zum Eintritt in das Jungvolk vorbereitet werden .
Die im November 1933 gegründeten Jugendgruppen führen die
Mädel vom BDM . in die Pflichten und Arbeitsgebiete der
Frauen und Mütter ein ; sie ersaßen die Mädchen zwischen 21
und 30 Jahren . Die Abteilung Volkswirtschaft - Hauswirtschaft
ist aus den praktischen Notwendigkeiten unserer Zeit heraus im
Jabre 1935 geschaffen morden . 1936 wurde die Abteilung
Grenz - und Ausland ins Leben gerufen , die dem freundschaft¬
lichen Sichkennenlernen und Verstehen mit den Frauen anderer
Länder dienen will .

Es ist in diesem Rahmen nicht möglich, einen einigermaßen
erschöpfenden Begriff von der Vielseitigkeit der nationalsozia¬
listischen Frauenarbeit zu geben. Es ist eine Menge von Klein¬
arbeit , die sich meist in den Familien vollrieht und die echter
Frauenarr gemäß wcht laut in der Oestenilichkeit hervortritt , die
aber in der Summe sehr vielen Segen für unser Volk bedeutet .

Wann und wie sollen wir Gemüse reinigen ?
Jedes Gemüse soll erst unmittelbar vor dem Gebrauche in der

Küche gewaschen und gereinigt werden , und zwar durch rasches
Durchschwenken desselben , nicht aber , wie dies häufig geschieht ,
daß man es längere Zeit im Wasser liegen läßt ; dadurch wird
das Gemüse unnötiger Weise ausgewässert , es büßt an Wohl¬
geschmack und Nährwerten ein .

Die träge Verdauung nicht leicht nehmen !
Das Leiden der trägen Verdauung , das hauptsächlich in den

Großstädten sehr verbreitet ist, wird vielfach leicht genommen.
Das aber ist verkehrt , gegen dieses Leiden muß vielmehr mit
aller Energie angekämpft werden . Denn eine träge Verdauung
kann sehr leicht eine Selbstvergiftung des Körpers bewirken .
Das ist ohne weiteres einleuchtend : aus den im Darm stagnie¬
renden Fäulnismassen gehen giftige Zersetzungsprodukte in das
Blut über . Ferner wirkt die träge Verdauung auf das Zen¬
tralnervensystem , vornehmlich auf die Gemütsstimmung nach¬
teilig sin . Ebenfalls können Kopfschmerzen sowie Schwindel¬
anfälle ihre Ursache in einer trägen Verdauung haben .

Welche Mittel bringt man nun gegen die träge Verdauung
in Anwendung ? Es ist sehr zu empfehlen , allmorgendlich auf
nüchternen Magen ein Glas abgestandenes Wasser zu trinken .
Medikamente oder salinische Wässer sollte man nach Möglich¬
keit nicht zu sich nehmen . Man erreicht dadurch zwar eine Bes¬
serung des Leidens , doch ist diese nur vorübergehend ; das Lei¬
den tritt dann umso empfindlicher auf . Jedenfalls muß man
die Dosen, um vorübergehenden Erfolg zu haben , ständig stei¬
gern .

Das wichtigste Hilfsmittel zur Bekämpfung der trägen Ver¬
dauung besteht in einer maßvollen Diät . Man wähle nur
solche Nahrungsmittel , die leicht verdaulich und doch nahrhaft
sind . Solche Nahrungsmittel sind Gemüse mit hohem Wasser¬
gehalt in gedämpfter Zubereitung , wie Gurken , Kürbis , To¬
maten und alle Kohlarten , die leicht der Gärung unterliegen .

Es ist nicht einmal schwer , den Kampf gegen die träge Ver¬
dauung zu gewinnen . Err muß nur zielstrebig und mit den
richtigen Waffen geführt werden .

Schmutzflecke in Regenschirmen.
Schmutzflecke auf Regenschirmen bürste man nicht aus , da der

Stoff dabei zu sehr angegriffen wird . Man wasche sie mit lau¬
warmem Wasser,ab , . .spüle gut nach und orücke . ein sauberes
Tuch gegen die betreffende Stelle . Man stellt den Schirm bei
der Behandlung am besten aufgespannt hin .

Teeflecken in leinenen Tafeldecken.
Teeflecken entfernt man aus leinenen Tafeldecken auf fol¬

gende Weise : Man verrührt ein rohes Eelbei mit Glyzerin zu
gleichen Teilen , bestreicht damit den Fleck, wascht ihn dann mit
einem Schwämmchen und heißem Wasser aus und plättet die
Stelle noch halb feucht mit einem nicht zu heißen Eisen auf der
linken Seite .

Ungeziefer in Blumentöpfen .
2n der Erde von Blumentöpfen befinden sich zuweilen aller¬

lei Würmer , die im Interesse der im Topf gehaltenen Pflanze
unbedingt entfernt werden sollten. Um dies zu erreichen, mache
man eine warme Abkochung von Quassiaholz oderWermulh . Den
Abguß gieße man auf die trockene Erde des Blumentopfes . Ten
Würmern wird es dadurch im Innern der Erde sehr ungemüt¬
lich . Sie kriechen an die Oberfläche und können dort sehr leicht
abgefangen werden .
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Interessantes aus vaden
Lastkeoftrus gegen personenjtig

g»tioigshasen a. Rh., 24 . März . Ein folgenschwerer Zusam-
ereignete sich am Mittwoch früh 8,15 Uhr bei dem Bahn -

^ .raang am Buschweg in Oggersheim . Ein aus Richtung Eas -
. Aggersheim kommender Lastkraftwagen mit Anhänger aus

^ rankenthal passierte den Bahnübergang gerade in dem Augen-
als der fahrplanmäßige Personenzug aus Frankenthal her¬

an brauste . Der Zug erfaßte den Anhänger , riß ihn vom Führer -

Eagen los und schleifte ihn etwa 20 Meter weit mit . Der An-

^ agel wurde schwer beschädigt. Ein im gleichen Augenblick den

zMübergang passierender Radfahrer wurde ebenfalls erfaßt
schwer verletzt ; er trug einen schweren Schädelbruch und
Gehirnerschütterung davon . Weiter erlitten erhebliche Ver¬

letzungen der Schrankenwärter durch die umherfliegenden Lade-
M des Anhängers , eine im Zuge mitsahrende Frau , die in

jhicin Schreck aus dem Zug sprang , und eine weitere im Zuge
Mährende Frau bei dem erfolgten Aufprall . Sämtliche Ver¬

letzten wurden in das Städtische Krankenhaus eingeliefert . Die

gnsassen des Lastkraftwagens selbst kamen mit dem Schrecken
M>on. Das Gericht erschien alsbald an der Unfallstelle und

den Tatbestand auf . Die Schuldfrage bedarf noch der
Mren Klärung .

*
Schwarzwälder Erbhof niedergebrannt .

Kutach i. K., 23 . Mürz . In dem Anwesen des Erbhofbauern
Christian Wöhrle brach in der vergangenen Nacht kurz nach
lL Uhr ein Brand aus . Trotz des raschen Eingreifens der Eut -
acher Feuerwehr und der Hilfeleistung der Hornberger Motor¬
spritze brannte das ganze Anwesen, bestehend aus Wohn - und
gekonomiegebäude vollständig nieder . Während das Vieh ge¬
rettet werden konnte, ist die Einrichtung samt den Maschinen und
Futtervorräten vollständig vernichtet worden . Der Schaden ist
l,roß . Die Brandursache unterliegt noch der amtlichen Unter¬
suchung.

^ '

Ehrung des Erfinders des Automobils Dr . Carl Benz in
Karlsruhe .

Aus Anlaß der feierlichen Eröffnung der Rheinbrücke Karls¬
ruhe-Maxau am 3 . April d . I . veranstaltet der DDAC . , Gau
XlV , Baden , in Zusammenarbeit mit der Stadt Karlsruhe eine
Arastwagensternfahrt nach der badischen Landeshauptstadt
Karlsruhe, an der sich die Gaue XIV, Baden . Xlll , Württemberg ,
und XXII , Saar -Pfalz , beteiligen werden . Mit dieser Veranstal¬
tung wird eine Ehrung des Erfinders des Automobils , Dr . Carl
Beiiz, an seinem Denkmal in der Kriegsstraße verbunden wer¬
den . Die Durchführung der Ehrung liegt in den Händen der
Ortsgruppe Karlsruhe des DDAC .

Vermißt .
Karlsruhe , 23 . März . Die Kriminalpolizeistelle Karlsruhe

teilt mit : Vermißt wird seit 15 . 3 . 38 der 17 Jahre alte Schlos¬
serlehrling Franz Stadel . Er begab sich mit noch zwei jungen
Leuten von hier bis nach Eiqeltingen . Dort trennte er sich und
ist angeblich zu Fuß nach Wolsach zu gegangen .

Beschreibung: 1,75 Meter groß , blondes Haar , trägt hell¬
grauen Hut , grauen Ueberzieher , graugrün gestreiften Anzug und
braune Halbschuhe. Er wird vermutlich bei einem Bauer Ar¬
beit suchen und sich eines falschen Namens bedienen .

Wer sachdienliche Angaben machen kann , wird ersucht , dies der
nächsteit Gendarmerie - bezw . Polizeistation mitzuteilen .

»
Sendung der Vürckel -Kundgebuug durch den Rcichsseuder

Stuttgart .
Anstelle der Sendung „Emilia Ealotti " durch den Reichssen-

ber Stuttgart am Donnerstag , den 24. März wird die Kund¬
gebung mit Gauleiter Bürkel in Wien in der Zeit von 20—22
llhr übernommen Außer dem Reichssender Stuttgart über¬
nehmen noch die Sender München , Breslau und Saarbrücken
diese vom deutsch - österreichischen Rundfunk veranstaltete Sen¬
dung . Das Rahmenprogramm enthält Unterhaltungsmusik und
nnro von Wien bestritten .

»
Karlsruhe , 23 . März , ( s a m e n b a u g e b i e t .) Der

Landesbauernführer von Baden hat in diesen Tagen die
Bildung eines geschlossenen Samenbaugebietes für die be¬
währte „Altdeutsche Luzerne , Herkunft Franken " geschaffen.
Dieses Gebiet umfaßt die Gemeinden der Kreisbauernschaft
Tauberbischofsheim und diejenigen Ortschaften der Kreis¬
dauernschaft Mosbach , welche zur früheren Kreisbauern -
schaft Adelsheim gehörten . In all diesen Orten ist nunmehr
»er Vertrieb ausländischen Luzernesamens verboten wor¬
ben . Sollte der in diesem geschlossenen Samenbaugebiet be-
nötigte Luzernesamen nicht aus der eigenen Samenerde
gedeckt werden können , so darf aus anderen deutschen Sa¬
menbaugebieten ..Anerkannte Altdeutsche Luzerne " einge -

Versammlungswelle ln vaden beginnt
Nestloser klnsatz der Neichs-, Sau- und kreisredner

Im Mittelpunkt der Propagandatätigkeit des Gaues Baden
der NSDAP , für die Volksabstimmung am 10. April 1938 steht
wiederum , wie auch bei früheren Abstimmungen , die große Ver¬
sammlungswelle der Reichs-, Gau - und Kreisredner . In bisher
unerreichtem Ausmaß wird die große Aufklärungsaktion das
letzte badische Dorf und damit den letzten Volksgenossen erfassen.
Dem Beispiel des Führers folgend , der selbst in 14 Versamm¬
lungen zum Volk sprechen wird , haben sich die Redner ohne Rück¬
sicht auf Beruf und Gesundheit fast ohne Unterbrechung bis zum
8 . April zur Verfügung gestellt. Das Reich selbst hat eine große
Anzahl bekannter Redner dem Gau Baden zugeteilt , die fast
durchweg in den größeren Städten des Gaues Baden zum Einsatz
kommen. Zu ihnen treten die große Anzahl der badischen Gau -
und Kreisredner , die nach dem Einsatz im letzten Winterseldzug
nun nochmals in einem unerhörten Ansturm die vom Führer
angesetzte Volksabstimmung vorbereiten .

Folgende Reichs - und Gauredner kommen im Gau Baden zum
Einsatz : Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner -
Karlsruhe , der in Ladenburg , Tauberbischofsheim , Eppingen
( Kr . Sinsheim ) , Eaggenau , Haslach (Kr . Wolfach) , Renchen,
Ueberlingen , Rheinfelden , Weinheim sprachen wird .

Reichsleiter Alfred Rosenberg -Berlin spricht am 29 . 3 . in
Karlsruhe .

Reichsleiter Walter Darre -Berlin am 30 . 3 . in Radolfzell
(nachm . ) und in Offenburg (abends ) .

Reichsleiter Baldur von Schirach-Berlin am 30 . 3 . in Pforz¬
heim . !

Gauleiter Josef Wagner -Breslau am 28. 3. in Mannheim .

Ministerpräsident Siebert -München am 28 . 3. in Freiburg und
am 29 . 3. in Konstanz .

Staatssekretär Dr . Freißler -Verlin am 30 . 3. in Heidelberg.
Ministerpräsident Walter Köhler -Karlsruhe spricht «. a.

am 31. 3. in Darlach .
Im

Kreis Karlsruhe
werden neben mehreren Reichs- und Eaurednern die Kreisred¬
ner Hüll-Kappelwindeck, Dr . Eanter -Freiburg , Kerber -Freiburg ,
Maier -Freiburg , Pfaff -Freiburg , Schnellrieder -Freiburg , Tritsch-
i'er -Freiburg , Zipf -Freiburg , Odenwälder -Ziegelhausen , Bött¬
cher- Mannheim , Daub -Mannheim , Fischer- Mannheim , Heck-
Mannheim , Nickles-Mannheim , Stober -Schwetzingen, Welsch-
Mannheim , Sieder -Sulzbach , Ditsch -Pforzheim , Fehlmann -Pforz -
heim , Dieffenbacher -Rastatt , Emil Eärtner -Vaden -Baden , Kalm-
bacher- Rastatt , Nickles- Mannheim , Kalmbacher -Rastatt , Storr -
Hornberg , Bürkle - B . - Baden , Engelhardt -Karlsruhe , Ditsch -Pforz¬
heim, Stängle -Karlsruhe , Pfaff -Freiburg , Kraus -Ossenburg.
Blank -Schopfheim , Kraus -Offenburg , Birkhofer -Ueberlingen ,
Hüssy-Karlsruhe in den Versammlungen , die in

Durlach und seiner Umgebung und dem Psinztal
durchgefllhrt werden , sprechen . Wie in den vergangenen Wahlen
wird der Kreis Karlsruhe mit einem ausgezeichneten Ergebnis
vor die Oeffentlichkeit treten , dieses Ziel zu erreichen, ist unsere
Aufgabe , die wir getreu erfüllen wollen . Deshalb , deutscher
Volksgenosse, sei auch Du ein Propagandist des schönen deutschen
Vaterlandes und des Führers Adolf Hitler !

führt werden . Hierzu ist jedoch die Genehmigung der Lan¬
desbauernschaft Baden erforderlich . Im übrigen dürfen in
diesem Gebiet auch keine neuen Anbau - und Lieferungs -
Verträge für die kommende Erntezeit abgeschlossen werden .

Mannheim , 23 . März . (Tödlich verunglückt .)
Beim Zusammenstoß zweier Kraftwagen ist der 39 Jahre
alte verheiratete Karl Hesselschwerdt aus Sprollenhäuser
bei Wildbad tödlich verunglückt , während sein Bruder
schwer verletzt ins Mannheimer Krankenhaus verbracht
werden mußte .

Pforzheim , 23 . März . (Prächtige Flugmodell -
Leistung . ) Beim Ausscheidungswettbewerb des Sturms
8 . 80 Pforzheim des NS .-Fliegertorps , der auf dem Segel¬
fluggelände an der oberen Würm ausgetragen wurde , kam
eine schöne Leistung zustande . Ein Modell hielt sich 30 Mi¬
nuten lang in 500 Merer Höhe . An dem Wettbewerb hatten
die HJ .-Jungfliegergefolgschuft Pforzheim und die Flieger -
sihar Eutinaen teilaenommen .

WZ

WW

Am Montag weilte der Führer in Nürnberg , um sich von dem
Fortgang der Bauarbeiten auf dem Neichsparteitaggeläude zu
überzeugen . Dabei besichtigte der Führer auch das im Hirsch¬
bachtal in der Hersbrucker Schweiz errichtete Teilmodell des
Deutschen Stadions , das einen nachhaltigen Eindruck von dem
gewaltigen , später auf dem Reichsparteitaggelände entstehenden
größten Stadions der Welt vermittelt . Hinter dem Führer sieht
man den Architekten des Stadions Eeneralbauinspektor Prof .

Speer . (Scherl -Bilderdienst -M .)

kin unterirvWer Sparingang unter
der VoulMptstM

Linst befuhr der Großherzog im Kahn den Karlsruher „Laud -
graben ".

Vor genau 350 Jahren wurde der Bau des Karlsruher „Land¬
grabens" als eines offenen , beim Schloß Gottesaue beginnenden
und in Mühlburg in die Alb mündenden Grabens durch Mark¬
graf Ernst Friedrich in Angriff genommen . Es dauerte Jahr¬
zehnte , bis die Arbeiten durchgeführt waren . Zweck des Grabens
war die Entwässerung des Niederungsgebiets zwischen Durlach ,
Ettlingen und die Hochwasserentlastung der Alb . Etwa 65 Jahre
nach der 1715 erfolgten Gründung der Landeshauptstadt Karls¬
ruhe wurde dieser „Landgraben " bis zur Pfinz verlängert und
auf ihm wurden in kleinen Schiffen Steine und Hölzer zum Bau
der neuen Residenzstadt befördert . Nicht lange darnach und man
leitete auch die Abwässer hinein , der „Landgraben " wurde damit
bas , was er heute ist : der hauptsächlichste Auffang - und Weiter¬
leitungskanal für sämtliche Abwässer der Stadt .

Mit der planmäßigen Stadtentwässerung ging es allerdings
nicht so rasch, wie dies hier in wenigen Zeilen angedeutet ist.
Erst im Jahre 1913 war das ganze große Unternehmen der
Tradtentwässerung einschließlich der Fäkalienabschwemmung
durch den „Landgraben " der Erstellung von Nebenkanälen und
eines Klärwerks bei dem Dorf Neureut mit einem Gesamtauf¬
wand von über 4 Millionen Mk . zu Ende gebracht.

Bis in die 70er Jahre des vergangenen Jahrhunderts führte
der „Landgraben " noch großenteils offen neben der damaligen
Durlacher Allee und durch die Stadt . Erst zwischen 1880 und
1890 wurde seine Uebertunnelung beendet, und er war damals
größte Abwasserkanal Deutschlands . Fremde aus aller Welt be¬

sichtigten den Kanal . Er war eine Sehenswürdigkeit . Seine
Fertigstellung wurde denn auch in besonderer Weise gefeiert .
Der Mn unterirdisch von Ost nach West durchziehende „Land¬
graben " war festlich illuminiert , und Großherzog Friedrich I .
fuhr mit seinem Gefolge und den Vertretern der Stadt in
Nachen eine Strecke unter der Stadt hindurch.

Aufgrund einer Einladung des Verkehrsvereins war der
Presse jüngst Gelegenheit zur Begehung des „Landgrabens " ge¬
geben. Zu beiden Seiten der Wasserrinne ( 1,75 auf 1 Meter )
zieben sich betonierte Wege, elektrische Beleuchtung ist eingebaut ,
moderne Spül - und Reinigungsmethoden sorgen für reine Luft ,
sodaß es einen eigenen Reiz hat , einige Kilometer hindurch unter
der Stadt hindurchzuwandern . Der Wasserstand des, „Land-
grabens " ist im allgemeinen ein recht niederer , nur bei starken
Regensällen füllt sich rasch die Wasserrinne , werden oft die bei¬
derseitigen Gehwege überflutet , und vor̂ Jahren kam beim Nie¬
dergehen eines wolkenbruchartigen Regens eine derartige Flut¬
welle durch das über 4 Meter hohe und 5 Meter breite Gewölbe,
daß 2 darin tätige Arbeiter sich im letzten Augenblick retten konn¬
ten . Rote Lichter zeigen die Ein - und Ausgänge an . An einigen
Stellen führt der Landgraben so dicht unter den Straßen hin ,
daß besondere Betonvcrstärkungen angebracht werden mußten ,
um die Belastung zu sichern .
Achtung HJ - l Reichssportabzeichcn u. Reichsjugendsportabzeiche»

Die Stelle für Leibeserziehung des Bannes 109 der HI . führt
in den kommenden Wochen für HJ . - Mitglieder und Führer des
Deutschen Jungvolks eine Abnahme der Uebungen für das
Reichssportabzeichen und das Reichsiugendsportabzeichen durch .
Bewerber , die im Besitze des HJ . -Leistungsabzeichens sein müssen ,
haben sich am Dienstag , den 29 . März , 20 Uhr , auf der Srellc
für Leibeserziehung , Kriegsstraße 57, zur Anmeldung und Fest¬
legung des Abnahmetages einzusinden . Es wird besonders dar¬
auf hingewiesen , daß es sich nicht um einen Uebungskurs han¬
delt ; die geforderten Leistungsübungen werden vorausgesetzt.

Kenzingen , 23 . März . (Verkehrsunfall ) Am
Ortsausgang gegen Endingen ereignete sich am Sonntag¬
nacht ein schwerer Verkehrsunfall . Ein Mannheimer Fern¬
lastzug mit zwei Anhängern stieß mit einem in entgegenge¬
setzter Richtung fahrenden Personenwagen zusammen . Die
vier Insassen des Personenwagens wurden schwer verletzt
ins Krankenhaus übergeführt . Dort ist der Vater des Wa¬
genführers namens Spindler aus Herbolzheim gestorben .

Hausen i. K., 23 . März . (Fahrerflucht . ) Auf der
Straße zwischen Hausen und Starzeln wurde der auf dem
Nachhauseweg befindliche Joses Flad von einem Kraftwa¬
gen von hinten angefahren und zu Boden gerissen . Ohne
sich um den Schwerverletzten zu kümmern , fuhr der Lenker
des Kraftwagens weiter , obwohl er von den Zeugen des
Unfalls durch Zurufe und Winkzeichen aufmerksam gemacht
wurde .

Aus dem GerichLssual
Ungetreu « Kassierer

Karlsruhe , 23. März Unter der Anklage wegen Untreue uno
Unterschlagung stand vor dem Karlsruher Schöffengericht der
29 Jahre alte verheiratete Maximilian Bock aus Rastatt . Der
Angeklagte war geständig , als verantwortlicher Kassier der
Stadt von Ende 1934 bis Ende Oktober 1937 insgesamt 4368
NM ., die er an Gas - und Stromgcldern vereinnahmt hatte ,
unterschlagen und für sich verbraucht zu haben . Die Unterschla¬
gungen verdeckte er , indem er eingenommene Gelder nicht ab¬
rechnete und falsche Buchungen im Kassenbuch vornahm . Das

,Geld verwendete er in der Hauptsache in seinem Haushalt . Das
Schöffengericht verurteilte den Angeklagten wegen Untreue in
Tateinheit mit Unterschlagung zu einer Gefängnisstrafe von
sechs Monaten sowie einer Geldstrafe von 500 RM . — Im fol¬
genden Falle saß der 47 Jahre alte verheiratete Friedrich Fettig
«us Rastatt wegen Unterschlagung auf der Anklagebank. Er
hatte in Rastatt von März 1936 bis 1 . Oktober 1937 als Kassen¬bote der Städtischen Werke von eingezogenen Strom - und Eas -
geldern insgesamt 4500 RM . nicht abgeliefert und für sich ver¬
braucht. Der Angeklagte gab die ihm vorgeworfenen Verfehlun¬
gen zu. Das Schöffengericht sprach gegen den Angeklagten eine
Gefängnisstrafe von sechs Monaten sowie eine Geldstrafe von
300 RM . aus .

Schlechte» Vorbild .
Karlsruhe , 23 . März . Das Schöffengericht verurteilte den

40jährigen verheirateten vorbestraften Wilhelm Heiler aus Forst
wegen Anstiftung zum Diebstahl in Tateinheit mit Hehlerei und
erschwerter Urkundenfälschung , sowie Betrugs zu 9 Monaten
Gefängnis . Der Angeklagte hatte seinen 12jährigen Sohn an¬
gestiftet . bei seinem Großvater zehn Scheckformulare zu entwen¬
den, hie der Angeklagte ausfüllte und bei Karlsruher Firmen
und Banken einlöste . Er hat sich auf diese Weise 270 RM . ver¬
schafft, die er zum Kauf von Kleidungsstücken und Schuhen ver¬
wendete. '

Ausruf de» Reichskriegerführers
an alle ehemaligen deutschen Soldaten

Berlin , 23 . März . Reichskriegerführer Reinhardt hat fol¬
genden Aufruf erlassen :

An alle ehemaligen deutschen Soldaten !
Es ist der Wunsch uns Wille des Führers daß alle ehe¬

maligen deutschen Soldaten sich im N S . - Deu t s ch e n K r i «-
gerbunh (Kyffhäpserbund ) zu einer einheitlichen und um¬
fassenden großen Soldatenkameradschaft zasaminenschließen .

In Zukunft werden Vater und Sohn , die Frontsoldaten des
Weltkrieges und die jungen , aus dem Dienst der nationalsozia¬
listischen Wehrmacht ausgeschicdenen Soldaten unter dem Sym¬
bol des Eisernen Kreuzes und des Hakenkreuzes eine macht¬
volle und unlösbare Einheit bilden Ich rufe hiermit alle
ehemalige Soldaten der alten und der neuen sonne
der ehemaligen österreichischen Wehrmacht , de b>rher keiner
Soldatenorganisationen angehörten , ich rufe ferner alle Regi¬
mentsvereinigungen und WaffenkameraSichaft 'n aus, sich der
nach dem Willen des Führers einzigen und :h»> unmittelbar
unterstellten Soldatenorganisation in Deutsä .land, dem

NS .-Deutsche « Reichskriegerbund
(Kyffhäuserbund )

anzuschließen.
Neben der Erfüllung der soldatischen und staatspolitisch-n

Aufgabe wird vor allem auch der Pflege der Regimentstradi -
tionen und der Aufrechterhaltung der Verbindung mit den
Stammtruppenteilen in der neuen Wehrmacht weitgehend
Rechnung getragen werden . Die Fülle der sozialen und kame¬
radschaftlichen Einrichtungen , die der Bund in den anderthalb
Jahrhunderten seines Bestehens geschaffen hat , werden fortan
der Gesamtheit des im NS .-D -mtschen Reichsknegerbundes ge¬
einten deutschen Soldatentums zugute kommen.

Die Pflcgestätte der großen deutschen Soldatenkameradschaft
ist von nun an nur der NS .- Deutsche Reichskriegerbund ( Kyff¬
häuserbund ) . Ihm anzugehören , ist für jeden ehemaligen
Soldaten Pflicht . Es lebe der Führer ! Es lebe Eroßdeutjch-
land !



Aus Gla- t u«i» Lau-
wolilciuftaftt !n siurloch

Durlach , 24 . März . Auf breiter Front hat nun auch in Dur¬
lach der Wahlkampf ' mit einem Groß -Apstell aller Politischen
Leiter sowie der Angehörigen der Gliederungen der Bewegung
seinen Auftakt genommen . Nach dem Einmarsch der Fahnen in
die .Festhalle hörte man begeistert die Uebertragung der Reden
der Führer der Partei und ihrer Gliederungen aus der Deutsch¬
landhalle in Berlin , nahm die Wahlparolen auf und wird sie in
den kommenden Tagen und Wochen hineintragen in das Volk.
Jeder Volksgenosse soll erneut Kunde erhalten von dem gewal¬
tigen Aufbauwerk des Führers aus Not und Nacht zu jenem
herrlichen Großdeutschen Reich , dessen Wiedergeburt wir erleben
durften . Er soll auch Künder sein von dem Willen zur Kame¬
radschaft, von dem Willen zur Volksgemeinschaft, die nun ein
Band schlingt um das Grogdeutschland , das reicht von Flensburg
bis Klagenfurt und von Königsberg bis Köln . Begeistert
stimmte man in das Sieg Heil ein , das den Abschluß der großen
ReÄe des Reichspropagandaministers Dr . Goebbels bildete .

Anschließend richtete Ortsgruppenleiter Bull kurze Worte an
die Versammelten . Er erinnerte an die gewaltigen Leistungen
des deutschen Aufbaues , an die kommenden Tage der Wahl¬
schlacht , welche dem Ausland nicht nur ein Beweis des engsten
Zusammenschlusses des deutschen Volkes sein soll, sondern un¬
seren Brüdern in Oesterreich ein Garant dafür , daß sie mit uns
auf immer in tteuster Kameradschaft und Volksgemeinschaft ver¬
bunden sind . Sein Appell galt den Politischen Leitern und den
Angehörigen der Gliederungen , in der Werbung für einen hun¬
dertprozentigen Wahlerfolg nicht zu erlahmen und dem Führer
bis zum 10 . April treusten aktiven Einsatz zu beweisen.

In den kommendenTagen u .Wochcnbis zurWähl werden inDur -
lach Wahlversammlungen zur Durchführung kommen , Mo unter
anderem am Donnerstag , den 31 . März in der Festhalle in
Durlach

Ministerpräsident Walther Köhler
das Wort ergreifen wird . Gleichzeitig sind für alle Parteige¬
nossen , die Angehörigen der Gliederungen und für die Volks¬
genossen EemeinschaftseMpfänge anläßlich der kommenden großen
Führerreden vorgesehen. Die kommenden Sonntage bringen

Propagandamarsche
mit besonderen Marschzielen , um die entferntesten Orte für die
Wahl zu erfassen und das Interesse auf das große Geschehen zu
lenken . Wieder einmal werden die Städte und Dörfer wider -
hallen von den alten Kampfliedern , die einst in schwerster Kampf¬
zeit das Volk immer wieder aufrüttctnden und Künder waren
von 'dem Marsch der braunen Sturmkolonnen . Am Samstag vor
der Wahl (9 . April ) findet in Durlach ein

großer Fackelzug aller Formationen
statt , welcher den Uebergang bilden soll zu der großen Wahl¬
schlacht. Sein Appell an alle Anwesenden ging dahin , im Dienst
für unseren Führer und unser schönes Deutschland nie zu er¬
lahmen und in der kommenden Wahlschlacht alle Kräfte der Be¬
wegung zur Verfügung zu stellen.

Mit dem „Sieg Heil " auf den Führer und dem Horst Wessel -
Lied erreichte der Appell seinen Abschluß .

ver tetirplan der Meren Schule
limgeslaltet — Neue Vexe der krrietiung und - es Untdrrichlo

Mit dem Erlaß vom 2S. Januar 1938 hat der Reichserzie¬
hungsminister neue und grundlegende Bestimmungen über

Erziehung und Unterricht in der Höheren Schule
herausgegeben , die der gesamten Schularbeit Ziel und Weg
weisen, und die insbesondere darauf abzielen , daß trog der Ver¬
kürzung der Schulzeit von neun auf acht Lahre die Bildungs -
Höhe der höheren Schulen nicht herabgcmindert . sondern durch
entsprechende Anforderungen an Schüler und Lehrer gesichert
wird .

Eine ausführliche und grundsätzliche Darlegung über die
äußere Form der Höheren Schulen und ihre Aufbaüform sowie

die künftige Gestaltung der Lehrpläne
und die Behandlung des Lehrstoffes ist jetzt in einem umfang¬
reichen Werk „Erhebung und Unterricht in der Höheren Schule"
lWeidmannsche Verlagsbuchhandlung Berlin ) erschienen. Da¬
rüber hinaus machten Reichserziehungsminister Rust und seine
nächsten Mitarbeiter an diesem großen Werk vor Vertretern
der Presse längere Ausführungen , die sich wie folgt zusainmen-
fässen lassen :

Die verhängnisvolle Zersplitterung des deutschen Schulwesens
— es waren bisher 78 verschiedene Sprachsolgen in den Lehr¬
plänen zu finden — wird endgültig beseitigt . Es gibt nur noch
zwei Formen :

Oberschule und Gymnasium .
Erst wenn in jeder Stadt diese Höheren Schulen zu finden sind ,
können andere daneben bestehen. Bei dieser Bestimmung war
die Ueberleaung maßgebend , daß wir in Deutschland eine uner¬
hört starke Binnenwanderung haben . Das Kind , das bei der
Versetzung des Vaters an einen anderen Ort kam , fand hier
selten eine gleiche Schulform mit gleichem Lehrplan vor und
hatte demgemäß größte Schwierigkeiten . Die

Oberschule in der Aufbauförm
bleibt erhalten und soll insbesondere den Kindern der an das
Land gebündelten Volksgenossen den Weg zur Höheren Schule
öffnen.

In der Oberschule sind die

Pflichtsprachen
Englisch, Latein und eine weitere lebende Fremdsprache, im
Gymnasium Latein , Griechisch und Englisch. Um den Begabungs¬

richtungen und BerüssneigüN 'gen der Mänstlichen Jugend 'zu
entsprechen, soll der Unterricht bekanntlich in den Klassen V!
bis VIII der Oberschule für Jungen so gegabelt werden , daß ein
Teil d erKlasse verstärkten naturwissenschaftlich-mathematischen
der andere Teil verstärkten sprachlichen Unterricht erhält . Eng-

'

lisch ist jetzt nicht nur erste Fremdsprache, sondern Hauptfremd¬
sprache als Sprache eines verwandten Volkes und als Verkehrs¬
sprache der Weltwirtschaft . Latein füll die Grundlage geben für
die Erlernung der romanischen Sprachen . Französisch, Italienisch
und Spanisch sind bevorzugt . Das unmittelbare Ziel ist der
praktische Gebrauch der Sprache , gründliche grammatische Schu¬
lung , Kenntnis der wichtigsten Wesenszüge des fremden Volkes
und der treibenden Kräfte seiner Geschichte. Die Unterrichts¬
sprache ist von Anfang an die fremde Sprache .

Die
deutschkundliche Fächergruppe

steht zusammen mit Biologie im Mittelpunkt der wissenschaft¬
lichen Fächer und ist in beiden Formen der höheren Schulen ge¬
meinsam . Zu dieser Gruppe gehören die Fächer Deutsch , Ge¬
schichte, Erdkunde , Kunsterziehung und Musik. Die weltanschau¬
liche Geschlossenheit einer deutschkundlichen Arbeit wird erst
durch die nationalsozialistische Schule gewährleistet . So wird
aus einer mehr äußeren Konzentration der Fächer nunmehr die
Einheit der Vildungsidee , allerdings nicht im kulturkundlichen
Sinne , sondern politisch im Sinne des Nationalsozialismus . Je¬
des Fach dieser Gruppe wird ein Teil des Ganzen . Die Ge¬
meinsamkeit ihrer Ausgaben bedeutet für die Eesamtarbeit der
Höheren Schule eine wesentliche Vereinfachung and Krafter¬
sparnis und ermöglicht eine Vertiefung der Arbeit .

Die Biologie wird in jeder Schulart von der ersten bis zur
letzten Klasse mit je zwei Wochenstunden durchgeführt . Der

Physik- und Chemie -Unterricht
soll so eng wie möglich Zusammenarbeiten . Der naturwissen¬
schaftlich -mathematische Unterricht ist im wesentlichen in eilen
Schulen demselben Lehrplan unterworfen . Er wendet die Me¬
thode des gebundenen Arbeitsunterrichtes an . Der Unterricht
soll lebensnahe sein und anknüpfen an die heimatliche Natur
und das tätige Leben des Volkes . Er verlangt die Mittätig¬
keit und Selbsttätigkeit des Schülers . Wie wir früher bereits
einmal berichteten , ist auch die Markgrafrn -Oberschule (Gym¬
nasium ) Durlach in diesen Lehrplan eingefiigt .

Kreisredner Steinmetz -Durlach im Mahlkampf .
Durlach , 24 . März . Im Verlauf des Wahlkampfes wird auch

der Kreisredner Pg . Steinmetz von hier aktiv im Wahl¬
kampf eingesetzt und zwar wird er in mehreren Versammlungen
der Kreise Donaueschingen, Rastatt , Lahr ü . Villingen svrechön .

Heute Donnerstag : Hundertjahrfeier der Mädchenbilrgerschule.
Durlach , 24 . März . Auf die Hundertjahrfeier der hiesigen

Mädchcnburgerschule , die heute Donnerstag ctbönd im Saal der
„Blume " zur Durchführung kommt, weisen wir /nochmals hin .
Wie schon berichtet , wird ein vielseitig unterhaltender Abönd
die Schülerinnen , die Lehrer - und Elternschaft , die „Ehemali¬
gen" und die Freunde und Gönner der Anstalt vereinen .

Vom Bolksbildungswcrl Durlach .
Durlach , 24 . März . Wegen Inanspruchnahme des Vortrags¬

redners muß , wie wir erfahren , der für kommenden Woche an -
gekündigte Lichtbildervortrag von Dr . Passarge „Vom Wesen
deutscher Kunst" ausfallen . Es ist vorgesehen, im Sommer
einen Vortragsabend zur Dürchführuv .g zu bringen .

Achtung ! — Achtung!
Mit Rücksicht auf die bevorstehende Volksabstimmung werden

die gesamten Luftschutz -Lehrgänge in Karlsruhe und Durlach
mit sofortiger Wirkung unterbrochen .

Wiederbeginn des Unterrichts wird den Kursteilnehmern
schriftlich mitgeteilt .

Ein Abend des Durlacher Jungvolks .
Durlach , 24 . März . Mit einem Elternabend tritt am kommen¬

den Sonntagabend in der Durlacher Festhalle der Stamm Durlach
des Deutschen Jungvolks an die Oeffentlichkeit . Schon seit
Wochen ist mau in den Reihen der Pimpfe daran , dem Abend
eine vielseitige Gestalt und den Eltern und den Freunden der
Jugend unseres Führers einen Einblick zu geben in die mannig¬
fache Arbeit , die geleistet wird . Lied , Musik, Sport und Spiel
stehen im Mittelpunkt dieser Veranstaltung , die sicher dem In¬
teresse aller Volksgenossen begegnen dürfte .

Keine Urkundcnsteuerpflicht der Lehrverträge !
Von der Industrie - und Handelskammer Karlsruhe wird mit¬

teilt :
Die Finanzämter vertraten mit Billigung des Reichsfinanz¬

ministeriums bisher die . .Auffassung, , .daß .Lehrverträge ngch dem.,
allgemein eingeführten Lehrvertragsmuster infolge der ihnen
vorgesehenen Erklärung des Inhabers der elterlichen Gewalt ,
neben dem Lehrling für die von diesem verursachten Schäden
selbstschuldnerisch zu haften , nach tz 26III Ziff . 2 Urk. -St .-G.
steuerpflichtig seien. Die Finanzverwaktüng ging

'dabei davon
aus , daß es sich bei dieser Abrede um ein eigenes Rechtsgeschäft
handele , das nicht mehr unter den Begriff des Lehrvertrages Zu
bringen sei . Die hiergegen beim Reichsfinanzministerium er -
bobenen Vorstellungen blieben ohne Erfolg . Die Klärung der
Angelegenheit mußte deshalb dem Reichsfinanzhof überlasten
bleiben . Dieser hat nunmehr in einer Entscheidung vom 23. 2.
1938 entschieden, daß eine llrkundensteuerpflicht der Lehröer -
triige mit der erwähnten Haftungsklausel nicht gegeben sei.

Es bestehen somit aus steuerlichen Gründen keine Bedenken
mehr , die in den Lehrverträgen vorgesehene Häftüngserklärung
des Inhabers der elterlichen Gewalt beizubehaltcn .

Die NSV . betreut Abstimmungsberechtigte .
Am 10 . April werden auch aus dem alten Reichsgebiet Tau¬

sende von stimmberechtigten Oesterreichcrn zur Abstimmung in
ihken AeiMatgau fahren , um ihre Stimme abzugeben .

Abstimmungsberechtigten und deren Angehörigen , die hilfsbe¬
dürftig sind , hilft die NSV ., persönliche Schwierigkeiten zu über¬

winden, ' sie gewährt ihnen weitgehende Erleichterungen , damit
alle ihre Stimme abgeben können. Wo Angehörige , Kranke und
Kinder zurückbleiben müssen , wird durch die Dienststellen der
NSV . für Betreuung gesorgt. Den körperlich behinderten Ab¬
stimmungsberechtigten wird durch Bereitstellen von Fahrzeugen
der Transport zu den Zügen erleichtert .

Volksgenossen, die zur Abstimmung nach Oesterreich fahren und
deren wirtschaftliche Vcrhälniste irgendwelche Schwierigkeiten
bereiten , wenden sich «« gehend au die zuständige Dienststelle der
NS .-Volkswohlfahrt , die den Antrag sofort prüft und zur Er¬
ledigung bringt .

Polizeibericht vom 23 . März 1938 .
Verkehrsunsälle . Am 22. 3 . 38 um 12 .40 Uhr wurde ein Fuß¬

gänger , der die mittlere Fahrbahn der Kaiserallee bei der Schil¬
lerstraße unvorsichtig ' ü'btzrquette , von einem Kraftrad änge '-
fahren und am Fuß verletzt. Das Kraftrad wurde beschädigt.

Gegen 13,40 Uhr hat ein Fernlastzug auf der Strgße zwischen
Rüppurr und Ettlingen einen Lieferwagen überholt und ist so¬
dann vermutlich zu früh nach -rechts eingebogen . Dadurch wurde
der Lieferwagen über die Böschung geworfen und erheblich be¬
schädigt . Personen wurden nicht verletzt/ der Sachschaden ist be¬
trächtlich.

Me Mkk- und Zelleirwaller der NSV tagten !
Dank und Anerkennung für die geleistete Malerarbeit . Die Marschroute sür die Sommerarbeit !

Durlach , 24 . März . Die Mitarbeitkr ( mnen ) der NSV . kom¬
men eigentlich zu derartigen Arbeitstagungen wenig zusammen,
zwei- bis dreimal alljährlich . Sie sollten daher ukter allen
Umständen auch von allen Zellen - und Biockivaltern besucht
sein !

Einleitend fand Pg . Bälschbach Worte des Dankes und
der Anerkennung für die Einsatzbereitschaft des großen Mit¬
arbeiterstabes im Winterhilsswerk 193738 . Nun MUß die
Sommerarbeit einsetzen und dies in einem Matze wie noch nie
zuvor ! Da ist zuerst die Kinderlandverschickung mit der Wer¬
bung von Freistellen sür erholungsbedürftige Kinder . Hand
in Hand damit läuft die Adolf Hitlersreiplatzspende .

Unser Dank unser« Führer !
Hinter uns liegen ereignisvölle Tage ; der Traum vieler Ge¬

nerationen vor und von einem Gkoßdeutschländ ist unter Adolf
Hitler Wirklichkeit geworden . Schon kommen die ersten Brüder
und Schwestern vom Gau Oesterreich ins Reich. Tausende und
Abertausende von Kindern ans der befreiten Ostmark « arten
dakauf , im Reich Erholung und Gesundung zu erhalte » . 11090
Kinder waren im Sommer 1937 in Baden untergebracht , 18 090
Kinder sollen diesen Sommer in Baden ihre zweite HeiMat fin¬
den. ob ans Oesterreich, ob ans anderen Notstandsgebieten des
Reiches. Schon liegen von Dürlacher Volksgenossen 8 Gesuche
um Zuweisung eines Buben oder Mädels aus Oesterreich vor,
ohne, daß bisher dazu aufgerüfen wurde ! Es müßte ein Leich¬
tes sein, noch weitere 80 Freistellen

'
zusammenzubringen , wenn

es die räumlichen Verhältnisse zulassen, zumal diese Kinder¬
transporte schon im kommenden Monat beginnen und bis Ok¬
tober durchgeführt werden . So dürste also jeder Volksgenosse
hei einigermaßen gutem Willen 4 Wochen finden , in denen er

ein Kind äufnehmen will . Wer schließt sich von dieser Dankcs -
altio « an den Führer aus ?

Heute noch der Geschäftsstelle der NSB . die Ausnähme eines
Kindes melden, andernfalls dies den Blockwaltern , die in den
nächsten Tagen bei Len in Frage kommenden Familien vor¬
sprechen , mitteilen !

Durlacher , beweist wieder einmal Euer « vorbildlichen Opfer¬
mut !

Wie Pg . Bälschbach dann weiterhin ausführte , setzt die ört¬
liche Kindererholuttg auf dem Turmberg schon am 9 . Mai mit
noch nicht schulpflichtigen Kindern im 5. und 6 . Lebensjahr ein ;
anschließend setzt dann die Erholung von schulpflichtigen Kin¬
dern ein . Ein Elternbeitrag wird nicht erhoben ! Letzt schon
mit der Anmeldung der Kinder sür die örtliche Erholung be¬
ginnen !

Weiterhin behandelte Pg . Bälschbach das Gebiet der Woh-
nungs - ünd Siedlungsbeihilfe der NSV . und ihre verschiedenen
Arten . Grundsätzlich werden von dieser Maßnahme nur erb¬
gesunde, kinderreiche Familien erfaßt . Engste Zusammenarbeit
der beiden OrtsgruhpenleituNgen mit den Block- und Zcllen -
waltern dürfte auch hier wertvollste Aufbauarbeit leisten.

„Dem Führer die Treue !" Das gilt selbstverständlich bei der
kommenden Volksbefragung für die Mitarbeiter ( innett ) der
NSV . ! Sie werden auch draußen in ihren Blocks und Zellen
es an der nötigen Aufklärung nicht fehlen lassen, damit es am
10 . 4 . vor aller Welt wahr werde :

„Ei « Volk, ein Führer , ein Reich !«

Nach Erledigung ' einiger Angelegenheiten interner Akt durch
Pg . ZachmaNn. schloß Pg . Ralschbach die Arbeitstagung mit
dein Dreugelöbnis zu unserm Führer . -- el.

Aufenthaltsgenehmigung für Oesterreich
23. März . Der Beauftragte des Führers sür die Vok?»

Abstimmung in Oesterreich. Gauleiter Viirckel , hat einen Er¬
saß über die Gen ehm igu n g des Aufenrhalles in
O e st e r r e i ch herausgegeüen . Darin heißt es . wie die NSK .
meldet :

Für ulke Reichsdeutschen und Oestcrreicher, die aus dem Reich
und aüs dem Auslande kommen und sich vor dem 11 . April 1938
in Oesterreich aufhalten wollen . ist eine von mir ausgestellte
Aufenthaltsgenehmigung notwendig , sosern der Be¬
treffende hier in der Partei , einer Gliedetüng oder einem ange¬
schlossenen Verband öder irgendwie bei der Wcthlvötbereiiung
täsig ist öder mit StäatssteUen zusaillnicnarbciten will .

Die Aufenthaltsgenehmigungen für die in Oesterreich Anwe¬
senden sind sofort bei meinem Beauftragten . Pg . Opdcnhosf,
Wien 1 , Parlament , zu beantragen . Anträge kottnen nur von den
jeweiligen Leitern der zuständigen Parteidienststelle , den Elie -
derUngsführern oder Sen Leitern der zuständigen Staatsstellen
gestellt werden.

Die Partei - und Volksgenossen, die aus dem alten Reich hier
gebraucht werden , bedürfen vor Grenzübertrilt der Einreiseer¬
laubnis des Führers oder des Stellvertreters des Führers bzw .
der Aufenthaltsgenehmigung durch mich , sosern sie auf Einreise¬
erlaubnis des Führers oder Stellvertreters des Führers einrei -
sen, werden sie die Aufenthaltsgenehmigung an ihrem Tätig -
keitsort vöffindcn , bzw . haben sie die Genehmigung sofort bei
meinem Beauftragten anzuforvern .

Wer will reiten lernen ?
Wie uns der Landesbeauftragte für den „Dienst am Pferde "

mitteilt , veranstaltet die bekannte Reit - und Fahrschule Krefeld
in der Zeit vom 18 . April bis 11 . Juni 1938 einen neuen Aus¬
bildungslehrgang . An diesem können junge Bauernsöhne teil¬
nehmen , die mindestens 10 Jahre alt sind .

Der ganze Lehrgang einschließlich Verpflegung und Einklei¬
dung kostet nichts ; auch das Fahrgeld wird den Teilnehmern
nach ihrer Ankunft in Krefeld zurückerstattet. Die Kursteil¬
nehmer erhalten am Ende des Lehrganges den Reiterschein und
damit die Berechtigung , Lei einer reitenden oder fahrenden
Truppe zu dienen .

Außerdem wird in der gleichen Zeit ein Lehrgang für die
Ausbildung zum Hilss -, Reit - und Fahrlehrer abgehalten . An
diesem können aber nur solche Leute teilnehmen , welche einen
Reit - und Fahrkurs bereits mitgemacht haben .

Vurtacher Kirchennachrichten
Evang . Gottesdienst in Durlach am Donnerstag , den 24 . März

1938 , 20 Uhr : W i ch e r n h a u s : Bibelstunde , anschl . Frauen¬
abend der ' Nordpfarrei (Vikar Günther ) Lutherhaus :
Wochengottesdienst (Pfarrer Neumann ) .
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